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Kurzbeschreibung: Stadtzentren als Orte nachhaltigen Konsums gestalten (SONa)  

Das Projekt SONa hat die Rolle nachhaltigen Konsums für eine nachhaltige Stadtentwicklung 
untersucht, d.h. es zielte darauf ab, nicht nur die Aufenthaltsqualität in Innenstädten zu steigern, 
sondern gleichzeitig auch nachhaltige Konsummuster vor Ort zu etablieren und zu stärken. Das 
Vorhaben unterteilte sich in die Bereiche Themensondierung, Umsetzung von Pilotprojekten 
nach dem Reallaboransatz, Kommunikation und Verbreitung der gewonnenen Erkenntnisse 
sowie den europäischen Austausch und die Vernetzung im Rahmen des EU-Projekts „From Niche 
to Centre – City Centres as Places of Circular Lifestyles (NiCE). 

Als zentrales Ergebnis lässt sich festhalten, dass die nachhaltige Entwicklung von Innenstädten 
einen integrierten, systemischen Ansatz erfordert, der Politik, Verwaltung, Wirtschaft, 
Zivilgesellschaft und Bildungseinrichtungen gleichermaßen einbezieht. Erfolgreiche Projekte 
zeichnen sich durch starkes politisches Commitment, flexible Finanzierungsmodelle und klare 
Verantwortungsstrukturen aus. Wesentliche Erfolgsfaktoren sind die Aktivierung von 
Leerständen, Zwischennutzungskonzepte, Beteiligungsformate und transparente 
Kommunikation mit der Stadtgesellschaft. Die Notwendigkeit von Experimentierräumen, 
Pilotprojekten und der Förderung nachhaltiger Geschäftsmodelle können als 
Handlungsempfehlungen abgeleitet werden. Zudem wird die Verknüpfung stationärer Angebote 
mit digitalen Services als zukunftsweisend betrachtet. Innenstädte müssen zukünftig stärker als 
multifunktionale Räume gestaltet werden, in denen Wohnen, Arbeiten, Handel, Kultur und 
soziale Begegnung gleichberechtigt nebeneinander bestehen. Dies setzt eine klare politische 
Strategie, flexible Finanzierung, Innovationsbereitschaft und die Zusammenarbeit aller 
relevanten Akteure voraus. 

 

Abstract: City Centers as Places of Sustainable Consumption – Post-Corona Time as an Opportunity 
for Future Consumer Cultures  

The SONa project examined the role of sustainable consumption offerings in sustainable urban 
development, i.e. it aimed not only to improve the quality of life in city centres, but also to 
establish and strengthen sustainable consumption patterns locally. The project was divided into 
the research activities topic exploration, implementation of pilot projects based on the real-
world laboratory approach, communication and dissemination of lessons learned and European 
exchange and networking within the framework of the NiCE project. 

The key finding is that the sustainable development of city centres requires an integrated, 
systemic approach that equally involves politics, administration, business, civil society and 
educational institutions. Successful projects are characterised by strong political commitment, 
flexible financing models and clear accountability structures. Key success factors include the 
activation of vacant properties, temporary use concepts, participation formats and transparent 
communication with the urban community. The need for experimental spaces, pilot projects and 
the promotion of sustainable business models can be derived as recommendations for action. In 
addition, linking stationary offerings with digital services is considered forward-looking. In the 
future, city centres must be designed more as multifunctional spaces in which living, working, 
commerce, culture and social interaction coexist on an equal footing. This requires a clear 
political strategy, flexible financing, a willingness to innovate and the cooperation of all relevant 
stakeholders. 
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gleichzeitig nachhaltige Konsummuster vor Ort zu etablieren oder zu stärken. Dabei stehen 
sowohl der Einkauf von Produkten und Dienstleistungen in Handel und Gewerbe in 
Innenstädten als auch – ganz im Sinne des Nationalen Programms für nachhaltigen Konsum 
(NPNK) – weitere Bedürfnisfelder wie Mobilität, Wohnen, Freizeitgestaltung und Arbeit im 
Zentrum der Betrachtung. Auch das Zusammenspiel zwischen Online- und Offline-Konsum und 
die Auswirkungen von Konsum 4.0-Trends (z.B. Click & Collect oder das „showrooming“, d.h. 
Produkte werden im Laden begutachtet, aber online gekauft) auf Innenstädte und Ortskerne 
waren ein wesentlicher Fokuspunkt des Vorhabens. 

Im Kern stellte das F&E-Vorhaben (Forschung und Entwicklungs-Vorhaben) daher die Frage, 
wie „Stadtzentren als (multifunktionale) Orte des nachhaltigen Konsums“ (SONa) gestaltet 
werden können. 

Struktur des Berichts und Überblick über die Arbeitspakete 

Die Struktur dieses Abschlussberichts folgt nach einem Überblick über das generelle, 
methodische Vorgehen in diesem Forschungsprojekt im Großen und Ganzen dem Ablauf der 
einzelnen Arbeitspakete, die sich – in Teilen auch parallel – der Themensondierung (siehe auch 
Kapitel 3), den Pilotierungen und ihren wesentlichen Erkenntnissen (siehe auch Kapitel 4), 
unterschiedlichen Aktivitäten zur Kommunikation und Dissemination der lessons learned (siehe 
auch Kapitel 5) sowie dem Europäischen Austausch und der Vernetzung (siehe auch Kapitel 6) 
widmeten. Der Bericht schließt mit Fazit und Ausblick und geht dabei nicht zuletzt auch auf 
weiterführende Forschungsfragen ein, die in Folgeprojekten adressiert werden sollten. Der 
zeitliche Verlauf der Arbeitspakete ist in Abbildung 1 zu sehen. 

Abbildung 1 Verzahnung der Arbeitspakete 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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► Werden relevante Stakeholder*innen (z.B. Einzelhändler*innen, 
Immobilieneigentümer*innen, Anwohner*innen, organisierte Zivilgesellschaft, 
Kommunalverwaltung bzw. -politik etc.) eingebunden? 

► Wie ist der Konkretisierungsstand des Piloten in Bezug auf Zugriffsmöglichkeiten? Sind 
Informationen über Zugriffsmöglichkeit auf Leerstand (z.B. Einreichung eines Letter of 
Intent/ Absichtserklärung (LoI) der Eigentümer*innen) enthalten? 

► Werden Verstetigungsoptionen/-ideen genannt? 

 

Abbildung 2 Regionale Verteilung der Bewerbungen 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 

 

Die Bewertung erfolgte nach dem Mehraugen-Prinzip, d.h. jede Bewerbung wurde von zwei 
Personen aus dem Projektteam bewertet. Bei Abweichungen erfolgte eine gemeinsame Sichtung 
der Bewertungen und die Erstellung einer gemeinsamen Einschätzung. 

Auf Basis der eingereichten Bewerbungen und nach einem inhaltlichen Austausch und 
Besprechung der Ergebnisse mit dem Auftraggeber, dem die eingegangenen Bewerbungen 
vollumfänglich zugesandt wurden, wurden die folgenden drei Ideen für die Pilotierung 
ausgewählt: 

► Zukunftshaus Würzburg (siehe Kapitel 4.2 für weitere Informationen), 

► TauschRausch Schwentinental (siehe Kapitel 4.3 für weitere Informationen), 

► Nachhaltig made by Duisburg (siehe Kapitel 4.4. für weitere Informationen). 
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Die Piloten erhielten für die Umsetzung ihrer Ideen jeweils 15.000 € (brutto) als 
Unterstützungsbudget. Dieses konnte für unterschiedliche Zwecke im Prozess eingesetzt 
werden, die die Umsetzung des Piloten ermöglichen und unterstützen. 

2.1 Reallaboransatz zur Begleitung der Pilotierung 
Als Bezugsrahmen der wissenschaftlichen Begleitung fand das Konzept der transformativen 
Reallabor-Forschung (Parodi et al., 2024; Schäpke et al., 2024; Wanner & Stelzer, 2019) 
Anwendung. Reallabore sind Experimentierräume, in denen nachhaltige Lösungen entwickelt 
werden. Dabei arbeiten Forschende mit Zivilgesellschaft, Politik und Wirtschaft Hand in Hand. 
Die Pilotierung wurde somit transdisziplinär aufgesetzt und orientierte sich an den Reallabor-
Phasen des Co-Design, der Co-Produktion und der Co-Evaluation (s. Abbildung 3). 

Abbildung 3 Zyklisches Reallabor-Modell 

 
Quelle: Wuppertal Institut in Anlehnung an Wanner et al. 2018. 

Auftakt der Piloten (Co-Design-Phase) 

Die Feinplanung und Initiierung der Piloten wurde vom Projektteam in einer methodisch 
beratenden Rolle (z. B. zu Fragen der Teamzusammensetzung, des Erwartungsmanagements, 
der Kommunikation und Beteiligung) unterstützt. Ein wesentlicher Schritt nach der Auswahl der 
Pilotkommunen war die Bildung eines transdisziplinären (td) Teams pro Pilot, welches für die 
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Weiterentwicklung der konkreten, lokalen Pilotierung und Umsetzung, basierend auf der im Call 
for Participation eingereichten Ideenskizze, verantwortlich ist. Dieses Team entwickelt ein 
gemeinsames Problemverständnis, verschafft sich eine Übersicht über das betrachtete System 
und darin bestehende offene Fragen und Umsetzungslücken. 

Als Startpunkt für alle Piloten erfolgte Ende September 2023, organisiert durch die 
wissenschaftlichen Partner, ein halbtägiges, digitales Auftakttreffen. Für eine stadtspezifische 
Planung, Weiterentwicklung der Pilotierungsidee und Umsetzungsplanung und als 
Konzentrationspunkt für das Co-Design der Piloten wurde jeweils ein Auftaktworkshop pro 
Pilotprojekt vorbereitet, durchgeführt, moderiert und nachbereitet. Die Auftaktworkshops 
fanden an folgenden Terminen vor Ort statt: am 19.01.2024 in Schwentinental, am 01.02.2024 in 
Würzburg und am 15.04.2024 in Duisburg. Hier wurden zudem die konkreten Erwartungen, 
Ziele, Aufgabenteilung und Zeitpläne thematisiert sowie Wünsche und Anforderungen der 
Teilnehmenden aus den Pilotprojekten an die wissenschaftliche Begleitung deutlich gemacht 
und ein gemeinsames Arbeitsverständnis entwickelt. 

Abbildung 4 Methoden der wissenschaftlichen Begleitung 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 

Umsetzung der Piloten (Co-Produktions-Phase) 

Die Umsetzung der Pilotierung wurde eigenständig von den Städten bzw. der lokalen 
Partnerinstitution vorangetrieben und die dafür notwendige eigenständige Netzwerkarbeit und 
Partnerakquise fortgeführt. Im transdisziplinären Pilotierungsteam wurden in regelmäßigen 
Treffen die Umsetzungsschritte der Idee vorgestellt, reflektiert und ggfs. nachgesteuert. 

Die wissenschaftliche Begleitung erfolgt zum einen über Online-Meetings und zum anderen über 
Besuche vor Ort. Die Angebote und Ausgestaltung der wissenschaftlichen Begleitung wurden an 
die Bedarfe der jeweiligen lokalen Partnerinstitution angepasst. Der Prozess wurde fortwährend 
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4 Pilotierungen und ihre wesentlichen Erkenntnisse  

4.1 Wissenschaftlicher Bezugsrahmen der Wirkungsanalyse der 
Pilotierungen 

Für die Gestaltung und Durchführung der projektbegleitenden, wirkungsorientierten Evaluation 
der Piloten wurde ein Bezugsrahmen der transdisziplinären Nachhaltigkeitsforschung (Wiefek 
et al., 2024) verwendet. Den analytischen Ausgangspunkt bildet hierbei die Erstellung einer 
Theory of Change (ToC) (siehe Abbildung 5). Diese enthält als Startpunkt die Formulierung einer 
gemeinsamen Vision für das betrachtete Projekt. 

Abbildung 5 Beispielhafte Theory of Change (ToC) 

 
Quelle: Eigene Visualisierung in Anlehnung an Wiefek et al. (2024). 

Zudem umfasst die ToC die zentralen Bausteine Aktivitäten, Outputs und Effekte und deren 
angenommenes Zusammenspiel, sogenannte Wirkungspfade (Schäfer et al., 2021). Diese 
Wirkungspfade sollen zu der entwickelten Projektvision führen und können positive oder auch 
negative Rückkopplungsschleifen haben. Bei den beabsichtigten und möglichen (Neben-)Effekte 
wird dabei unterschieden zwischen drei möglichen Ebenen (Schäfer et al., 2021): 

► Effekte 1. Ordnung werden innerhalb der Dauer oder des räumlichen Umfangs des Projekts 
erwartet, 

► Effekte 2. Ordnung werden nach Abschluss des Projekts erwartet, aber im engen zeitlichen 
oder räumlichen Zusammenhang, 
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Abbildung 6 Poster des Zukunftshaus Würzburg für die Transferwerkstatt 

 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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Abbildung 7 Screenshot des virtuellen Rundgangs durch das Zukunftshaus Würzburg 

 
Quelle: https://www.zukunftshaus-wuerzburg.de/ 

4.2.3 Co-Evaluation: Wirkungsanalyse Liefer- und Abholservice 

Das Projektteam achtete darauf, dass die Wirkungsmessung des Piloten sowohl den SONa als 
auch den NiCE Anforderungen entspricht. Das NiCE Projekt entwickelte einen Überwachungs- 
und Bewertungsrahmen - Das Circular City Project Excellence Model (CC-PEM). Der 
Grundgedanke des CC-PEM war es, die Ziele zu identifizieren, die Umsetzung zu überwachen 
und die Ergebnisse von Pilotprojekten im Rahmen des NiCE-Projekts zu bewerten. Das CC-PEM 
sollte also vor dem Start der Pilotprojekte, während der Durchführung der Pilotprojekte und 
nach deren Abschluss verwendet werden. 

Die Informationen, die in den verschiedenen Phasen der Umsetzung der Pilotprojekte benötigt 
wurden, sind unterschiedlich. Dies spiegelt sich in den verschiedenen Indikatoren wider, die in 
jeder Phase der Projekte erhoben werden mussten. Daher wurden in den verschiedenen Phasen 
der Pilotdurchführung unterschiedliche Excel-Tabellen ausgefüllt. adelphi war für das Befüllen 
des “Initial Datasheet" und des “Monitoring Datasheet” verantwortlich, welche den Liefer- und 
Abholservice evaluieren. 

1. Erstes Datenblatt (“Initial Datasheet”): das den Umfang und die Ziele des Projekts sowie die 
geplanten Aktivitäten und Ergebnisse enthält. Abbildung 18 zeigt einen Screenshot des 
”Initial Datasheet”. 

2. Monitoring-Datenblatt: 6 Monate nach Beginn der Pilotdurchführung wurde dieses 
Datenblatt mit Informationen über die laufenden Aktivitäten sowie über etwaige 
Änderungen der Ziele und erwarteten Ergebnisse befüllt. 

3. Abschließendes Evaluierungsdatenblatt, das die im Verlauf des Projekts erzielten Ergebnisse 
zusammenfasst und beleuchtet. 

https://www.zukunftshaus-wuerzburg.de/


TEXTE Stadtzentren als Orte nachhaltigen Konsums gestalten (SONa)  –  Abschlussbericht 

36 

 

Abbildung 8 Theory of Change Zukunftshaus Würzburg 

 
Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Wiefek et al. (2024). 


